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Die Ausstellung umfasst Malerei, Fotografie und einen Animationsfilm und ist nach der 
Reihe von Gemälden mit dem Titel "Tektonik der Schwebe" benannt. Sämtliche Objekte 
dieser Installation beziehen sich auf dieses Thema, auch wenn sie aus anderen 
Werkgruppen stammen.

Reinholds aktuelle Malerei reflektiert deren Entstehungsprozess. Der Totpunkt formt die 
flüssige Farbe, erlaubt einige Augenblicke lang eine Gesetzmäßigkeit zwischen den 
Entscheidungen. Die malerische Vorgangsweise, die wesentlich aus der Verlagerung des 
Schwerpunkts besteht, provoziert genau diesen Moment, der die Unbestimmtheit Formen 
annehmen lässt. Der Zwischenbereich wird der Ort des Interesses, in dem Formen 
entstehen, die zwischen Rinnsalen aufgehängt scheinen. Kalkül und Zufall sind hier also 
keine Gegensätze, sondern werden  spezifisch eingesetzt, das Prozessuale gewinnt an 
Bedeutung. " ... Es ist interessant, dass gerade für die Generation der heute etwa 50-
Jährigen, der ehemaligen so genannten "wilden" und figurativen Malerei angehörend, das 
Prozessuale irgendwann in ihrer Entwicklung zu einem neuen Ausgangs- und Angelpunkt 
ihrer Kunst geworden ist. So können beispielsweise Thomas Reinholds ausgestellte Bilder 
diesbezüglich als geradezu programmatisch bezeichnet werden: für das Zufallsprinzip, 
wenn er bei einem Atelierbrand auf ein Bild herabgefallene Neonröhren einfach integriert; 
ein anderes Mal für die freigesetzte, rinnende Farbe und die Pinselspur als bilderzeugende 
Faktoren. ..." (Zitiert Edelbert Köb, Katalog "Malerei: Prozess und Expansion", Museum 
Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien, Verlag der Buchhandlung Walther König, Köln, 
2010.) Das kunsthaus muerz zeigt weiters Gemälde aus den Werkgruppen "Netze", 
"Stäbchen und Zapfen", "Enchanté" und "Konstitutionell".

Die Werkgruppe "Stäbchen und Zapfen" ist Thema eines Gesprächs Carl Aigners mit 
Thomas Reinhold. "... CA: Ihre Malerei ist eine reflexive und diskursive Malerei geworden, 
die sich selbst als Gegenstand maßgeblich thematisiert. Jetzt gibt es eine Arbeitsserie, die 
in den letzten zwei Jahren entstanden ist, mit dem signifikanten Titel "Stäbchen und 
Zapfen", was automatisch physiologische Erkenntnis des Auges reflektiert oder vermittelt. 
Wenn wir diese Werke ansehen, dann gibt es eine verblüffende Echohaftigkeit zu Ihrer 
fotografischen Verfahrensweise ... , nämlich das Prinzip der Schichtung, der Überlagerung 
und damit auch die Reflexion oder die Auseinandersetzung mit dem Akt des Sehens. Ist 
das jetzt ein Zufall oder grundsätzlich Ihr Arbeitsprozess? TR: Sowohl als auch. In dieser 
Serie "Stäbchen und Zapfen" erzeuge ich so etwas wie einen Raster, bei genauem 
Hinschauen sieht man aber, dass er wie ein Gewebe oder Netz strukturiert ist, so ein 
Davor und Dahinter erzeugt wird. ... Wenn ich Malerei in verschiedenen Zeitabschnitten 
nach und nach übereinander schichte, bestimmt das den malerischen Raum, den die 
Betrachter in einer zeitlich völlig anders definierten Situation als optische Sensation 



erleben. So erscheint der Blick auf das Gemälde innerhalb der sogenannten vergehenden 
Zeit zwar als zeitlos, aber dafür umso räumlicher: Die Zeit des Malprozesses wurde zum 
Raum. ..." (Zitiert "Zur Ikonografie von Zeit und Raum", Carl Aigner im Gespräch mit 
Thomas Reinhold, in EIKON, Internationale Zeitschrift für Photographie und Medienkunst, 
Heft 60, 2007)

So, wie Reinhold vermeintliche Gegensätze nicht trennt, sondern mit ihnen agiert, so 
negiert er auch eine orthodoxe Trennung der verschiedenen künstlerischen Medien. 
Wilfried Skreiner stellt in seinen "Behauptungen zur Neuen Malerei in Österreich" fest: " ... 
Thomas Reinhold ist der einzige dieser Künstler, der in den 70er Jahren mit Fotos, 
konzeptuellen Serien und anderen Medienreflexionen hervorgetreten ist . ..." (Zitiert 
Wilfried Skreiner, in "Sinnpause", Zeitschrift Kunstforum International, Bd. 80, 3/1985 Juli-
Sept.) Die ältesten Fotoarbeiten im kunsthaus muerz stammen aus 1977.  Als die 
damalige Wiener Länderbank für ihre legendäre Sammlung FOTOGRAFIS, die sich heute 
als Dauerleihgabe im Museum der Moderne in Salzburg befindet, Arbeiten von Thomas 
Reinhold erwarb, war er in dieser Sammlung der jüngste Künstler. Eine dieser frühen 
Fotoarbeiten, die sich in der Ausstellung befinden, zeigt einen Vergrößerungsapparat, der 
gerade ein Foto eines Leuchtglobus vergrößert. Schwebe als durchgängiges Thema in 
dieser Inszenierung wird hier auch zum Spiel mit den Bedeutungsebenen. Der Siebdruck-
Malerei-Serie "Reiseverwandtschaften" aus 1995 etwa liegt das Foto einer hölzernen Figur 
aus Timor zugrunde. Der massig gestaltete Körper einer  affenähnlichen Figur schwebt auf 
vier dünnen Stützen: den Beinen, dem Schwanz und einem Wanderstab. Darüber kreist 
eine Anordnung planetenartig anmutender Formen.

Die Fotoserie "Malendes Licht, lebende Schatten", die Reinhold während eines Atelier-
Stipendiums des bm:ukk 2010 in Shanghai schuf, befasst sich mit der "Verselbständigung" 
der Medien. So liegen ihr "malerische" Fotos und "fotografische" Malerei zugrunde. Die 
Fotos entstanden in der Nacht. " ... Ich suchte Licht bestimmter Farbe, sowie Licht und 
Farbe in kinetischen Abläufen. Die Fotos komponierte ich an Ort und Stelle mittels 
Bewegung und Zeit. Es gibt keinerlei Nachbearbeitung. Sie erinnern an die 
Überlagerungen von Schüttungen meiner Gemälde. Die fotografierte Malerei andererseits 
sind Tuschemalereien, die ich tagtäglich routinemäßig mittels chinesischer Kalligrafiepinsel 
möglichst emotionslos praktizierte: Schatten in einem partiturhaften Nebeneinander von 
Abläufen, wie wir es auch aus den Anfangszeiten der Fotografie kennen." (Zitiert Thomas 
Reinhold)

Der Titel des Animationsfilms "Enchanté" aus 2011 bezieht sich auf die Werkgruppe 
gleichen Namens, das Thema des Films ist die Relation der Betrachter zum Kunstwerk, 
das Posieren und sich Positionieren zueinander, beeinflusst durch musikalischen Ablauf. 
Der Film möchte einen medien- und wahrnehmungsreflexiven Diskurs führen, den der Titel 
suggeriert: "Enchanté" zum einen als Gruß "sehr erfreut", "bezaubert", aber auch "behext", 
"verzaubert" und wortwörtlich "besungen" bezieht sich auf das Motiv, das allen Künsten 
gemeinsam ist, die Kommunikation und das Beeindrucken. Musik des Komponisten Julian 
Gamisch, die das angerissene Thema reflektiert, bildet das strukturelle Gerüst des Films 
und bestimmt die Abfolge der Konstellationen im Raum, sowie Prä- und Absenz der 
betrachtenden Personen.

Die Installation versammelt Werkgruppen verschiedener Zeiten und Medien. Der 
Schwebezustand  als Zwischenbereich wird also nicht nur thematisiert, sondern ist auch 
Kalkül und Formulierung. Die malerische Vorgangsweise der Reihe "Tektonik der 
Schwebe" wurde zum Konzept der Ausstellung, das die Polarität Formen annehmen lässt.



                                   THOMAS REINHOLD: Biografie, Bibliografie, Werke in Sammlungen

1953 in Wien geboren - 1974 bis 1978 Studium an der Universität für angewandte Kunst in 
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2012 "Von der Natur zur Architektur der Malerei", Galerie Kunst & Handel Graz - 2011 
Galerie Gölles Fürstenfeld - 2009 "Wesentlich", Galerie Michitsch Wien - 2008 "repro 
-spektiv:re-produktiv, aus dem vollen geschöpft", Galerie Kunst & Handel Graz - 2006 
"From the Nature to an Architecture of Painting", HF Contemporary Art London - 2005 
"Transport und Kommunikation", Galerie Kunst & Handel Graz - "synergie:paradox", 
gemeinsame Installation mit Julie Hayward, Museum für Gegenwartskunst Stift Admont - 
1997 "Malweise", Secession Wien - 1995 "Polyptychon", Kunsthaus Galerie Mürzzuschlag 
- 1988 Valente, arte contemporanea, Finale Ligure - 1987 Galerie Springer Berlin - "Stand 
und Gegenstand", Skulpturen, Secession Wien - 1984 Galerie Heike Curtze Wien und 
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MUMOK Stiftung Ludwig Wien - 2007 "Konzeptuelle Fotografie aus Sammlungsbesitz", 
Museum der Moderne Rupertinum Salzburg - 2006 "Crossover", Koroska Galerija Slovenj 
Gradec - 2004 "Vision einer Sammlung", Museum der Moderne Salzburg - 1998 "KUNST 
mit durch über SCHRIFT", Internationale Kunst der letzten fünfzig Jahre aus der 
Sammlung Kübler, Atterseehalle Attersee - "Contemporary Austrian Painters", The 
Rotunda, One Exchange Square, Hong Kong - 1997 "Positionen österreichischer Malerei 
heute", Centre Cultural Sala Parpallo Valencia - 1992 "Surface radicale", Grand Palais 
Paris, Convention Center Los Angeles - 1991 "Kunst, Europa 1991", Kunstverein in 
Hamburg, Deichtorhallen - 1988 "MALERMACHT, Expression und Pathos in der neuen 
Österreichischen Malerei", Künstlerhaus Palais Thurn und Taxis Bregenz - 1985 "Austria 
ferix", Palazzo Costanzi, Galleria Torbandena Triest - 1983 "Joves Salvatges" Austriacs, 
Galerie Dau al Set Barcelona - 1981 "Neue Malerei in Österreich", Neue Galerie Graz - 
1980 "Das Sofortbild, Entdeckung eines Mediums", Rheinisches Landesmuseum Bonn
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Werke in öffentlichen Sammlungen:

- Albertina Wien
- Österreichische Galerie Belvedere Wien
- Sammlung FOTOGRAFIS Wien, derzeit als Dauerleihgabe im Museum der Moderne,      
   Rupertinum Salzburg
- Lentos Kunstmuseum Linz 
- Museum Moderner Kunst Kärnten
- Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien
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